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Die Gebeine
Jetzt haben die Basler endlich

die richtigen Gebeine des
Erasmus von Rotterdam gefunden

- gerade noch zeitig zur Feier
des 450. Todestages des Gelehrten.

Und eine Schmach ist getilgt:
Das Skelett, das ihm bisher
zugeschrieben wurde, wies Spuren

Von René Regenass

einer Krankheit auf, die jeden
anständigen Menschen mit Widerwillen

erfüllt. Nein, Erasmus litt
nicht an Syphilis. Gott sei Dank.
Nur fehlt jetzt der Schädel des
Humanisten. Aber dafür gibt es
eine einfache und harmlose
Erklärung: Ein Arbeiter soll - laut
Zeitungsbericht - bei der
Freilegung versehentlich darauf
getreten sein und ihn zerstört
haben.

Das ist allenfalls peinlich,
vielleicht pietätlos. Ebenso peinlich
ist aber der Zusammenhang, den
der Journalist zwischen dem
Schädel und dem Verursacher
von dessen Zerstörung schafft.
Schnell bei der Hand ist in Basel
ein anderer Gelehrter, der die
Stadt in den immerwährenden
Glanz einer einst grossen Ver¬

gangenheit taucht, nämlich Jakob
Burckhardt. So wird er auch in
diesem Zusammenhang einmal
mehr zitiert, mit seiner Hilfe ein
Urteil über den Frevler
konstruiert, das mich erschüttert:
Alles Geistige, die humanistischen

Werte der alten Welt würden

im neuen Zeitalter der Industrie,

der Arbeitermassen und der
Maschine zerstört

Dass man eine Textstelle
immer missbrauchen kann, dafür
wird hier ein - leider - unschönes
Beispiel gegeben. Tritt ein
ungebildeter Arbeiter auf den heiligen
Schädel eines humanistischen
Geistesgiganten - und das erst
noch in Basel! So tönt es doch, so
ist es wohl auch gemeint. Eine
schlimmere Diffamierung der
Arbeiter gibt es wohl kaum.
Kommt da wieder eine gewisse
Herrenmentalität zum Vorschein,
derentwegen sich die Baselbieter
von der Stadt trennten? Hier die
feinfühligen Denker, dort die
vierschrötigen Hand-Werker? Ist
die Kenntnis des Lateins und des

Altgriechischen nach wie vor
Ausweis einer besonders edlen
Gesinnung? Wer die Arbeiter so
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